
 

Wir, Martin Leisebach und Bruno Keel, haben uns im Jahre 1993 im Studium der Be-
triebspsychologie am IAP in Zürich kennengelernt. Graphologie war für diese Studi-
enrichtung ein Pflichtfach, dem wir sehr kritisch gegenüber standen. Im Laufe der 
Zeit lernten wir sie aber zu schätzen, in langjähriger Anwendung und mit Supervision 
bei Dr. Urs Imoberdorf. Dabei erlebten wir auch die zum Teil heftigen Auseinanderset-
zungen für und gegen die Graphologie. Martin Leisebach unternahm bald erste Sys-
tematisierungsversuche mithilfe von Schriftmerkmaltabellen in Excel und mir kam der 
Gedanke, dass er ich mein Ingenieur- und Computerwissen nach der Pensionierung 
wiederbeleben und für die Systematisierung der Graphologie einsetzen könnte. Dies 
auf den Spuren von Wallner, Lockowandt und anderen. Mit der stetigen Entwicklung 
der verfügbaren Rechner- und Speicherleistungen sind die Chancen für eine Realisie-
rung aus technischer und finanzieller Hinsicht deutlich größer geworden. 

2009 nahm das Abenteuer seinen Anfang. Es wird wohl ein aufwändiger und steini-
ger Weg. Neben unterstützenden Worten gab es viele kritische wie: Graphologie ist 
eine aussterbende Disziplin, es wird immer seltener von Hand geschrieben und das 
Auszählen von Schriftmerkmalen ist nicht Graphologie. 

Aber wenn an der Graphologie etwas dran ist, und das haben wir in unserer Arbeit 
im direkten Kontakt mit Menschen vielfach erfahren, dann muss es sich auch statis-
tisch nachweisen lassen. Wir müssen mit Hilfe des Computers Ordnung in die Vielfalt 
bringen und das bestehende Wissen in komfortabler Weise zugänglich machen. 

Als hauptsächliches Ziel sprechen wir auch heute von einem Beitrag zur Systemati-
sierung und Validierung der Graphologie mit Hilfe von GraphoPro®. Die Software soll 
sowohl für Auszubildende als auch für Forschende einsetzbar sein. 

Inzwischen stehen wir im Jahre 2016. Das Projekt ließ sich ganz gut an und den Pro-
totypen von GraphoPro® durften wir bereits 2011 der Schweizerischen Graphologi-
schen Gesellschaft vorstellen. Das Programm enthielt schon damals einen umfang-
reichen Schriftmerkmalkatalog. In einem Workshop haben 16 Teilnehmende Grapho-
loginnen und Graphologen zwei Schriftbilder partiell erfasst und verglichen. Heute 
sind Vergleiche auf Knopfdruck möglich. Die Rückmeldungen aus dem Workshop 
waren ausgezeichnet. Sie waren Motivation und Antrieb für die Fortführung des Pro-
jekts. 
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Nachdem aus dem Prototypen ein recht abgerundetes Programm geworden ist, konnte die Anwen-
dung beginnen. Wir haben gehofft, dass erfahrene Graphologinnen und Graphologen damit arbeiten 
würden, haben es auf ihren PCs installiert, mussten aber zur Kenntnis nehmen, dass professionelle 
Graphologen weder Zeit noch Lust haben, Schriftbilder anhand von 290 Schriftmerkmalen einzustu-
fen. Man muss sich dafür mit der Schriftmerkmal-Definition von GraphoPro® beschäftigen! Im Un-
terschied zu den bestehenden Katalogen in Büchern steht allerdings die Onlinehilfe zu jedem 
Schriftmerkmal unmittelbar zur Verfügung, das entsprechende Fenster springt mit Definitionen und 
Schriftbeispielen beim Erfassen auf (Abbildung 1). 

!  

!  

Der Schriftmerkmalkatalog ist der „graphologische Kern“ von GraphoPro®. Er umfasst ca. 300 
Schriftmerkmale, die Martin Leisebach aus der einschlägigen Literatur zusammengetragen hat. 
Nach einer Übungsphase mit den Kollegen Christian Katz und Roman Krapf habe ich den Katalog 
gestrafft, d. h. auf 234 Schriftmerkmale reduziert. Schriftmerkmale wie „elegant“, deren Bewertung 
sehr individuellen Vorstellungen unterworfen ist, wurden ausgeblendet. Alle Schriftmerkmale, die 
einmal zur Diskussion standen, bleiben im Katalog erhalten, d. h. ihre Geschichte wird mitgeführt. 
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GraphoPro® beschäftigen! Im Unterschied zu den bestehenden Katalogen in Büchern steht 

allerdings die Onlinehilfe zu jedem Schriftmerkmal unmittelbar zur Verfügung, das entsprechende 

Fenster springt mit Definitionen und Schriftbeispielen beim Erfassen auf.

Abbildung 1: Schriftmerkmal-Einstufungsskala

Der Schriftmerkmalkatalog ist der „grafologische Kern“ von GraphoPro®. Er umfasst ca. 300 

Schriftmerkmale, die Martin Leisebach aus der einschlägigen Literatur zusammengetragen hat. 

Nach einer Übungsphase mit den Kollegen Christian Katz und Roman Krapf habe ich den Katalog 

gestrafft, d.h. auf 234 Schriftmerkmale reduziert. Schriftmerkmale wie „elegant“, deren Bewertung 

sehr individuellen Vorstellungen unterworfen ist, wurden ausgeblendet. Alle Schriftmerkmale, die 

einmal zur Diskussion standen, bleiben im Katalog erhalten, d.h. ihre Geschichte wird mitgeführt.

Wer will sich mit 234 Schriftmerkmalen befassen und bei jedem (wenn auch online) nachschauen, 

ob die Definition mit seinen Vorstellungen übereinstimmt? Genau das ist aber der zentrale Punkt, 

wenn die Einstufungen von Schriftproben schliesslich nützlich sein sollen.
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Abbildung 1: Beispiel aus der Schriftmerkmal-Hilfe

Abbildung 2: Schriftmerkmal-Einstufungsskala



Wer will sich mit 234 Schriftmerkmalen befassen und bei jedem (wenn auch online) nachschauen, 
ob die Definition mit seinen Vorstellungen übereinstimmt? Genau das ist aber der zentrale Punkt, 
wenn die Einstufungen von Schriftproben schließlich nützlich sein sollen. 

Ein Lichtblick zeigte sich an unserer ehemaligen Ausbildungsstätte, die inzwischen zur Zürcher 
Hochschule Angewandte Wissenschaften Psychologie (ZHAW-P) avanciert ist. Die Ausbildung in 
Graphologie wurde dort noch immer gepflegt und wir bekamen die Chance, mit den Studierenden 
in Workshops ein wenig zu arbeiten. Bereits nach einem Jahr kam das Gerücht auf, die Graphologie 
würde aus dem Lehrplan gestrichen. Nach einem weiteren Jahr war es bereits so weit. Zu aufwän-
dig und unwissenschaftlich lautete die Begründung der Verantwortlichen für die Ausbildung im We-
sentlichen. 

Was sollte nun aus GraphoPro® werden? Der Faden, an dem es hing, war nun sehr dünn, die Moti-
vation nach geschätzten 6000 Arbeitsstunden nahe bei Null. 

Im Abschlussgespräch für Grapho-Dozenten an der ZHAW-P habe ich das Thema Wissenschaft-
lichkeit nochmals aufgegriffen. Dies mit dem Hinweis auf GraphoPro®, welches entsprechende Stu-
dien unterstützen möchte. Das Echo darauf war positiv und wir konnten den „Grapho-Faden“ mit 
der Forschungsabteilung der ZHAW-P wieder aufnehmen. Seither ist er deutlich stärker geworden. 
Es gibt inzwischen eine Bachelorarbeit und eine Projektarbeit, in welchen anhand von Schriftproben 
und NEO-PI-R Fragebögen von 103 Kandidaten nach Zusammenhängen gesucht wird. 

Die bisherigen Ergebnisse sind nicht berauschend, stimmen aber hoffnungsvoll und führen dazu, 
dass weiter geforscht wird. Damit wird auch GraphoPro® den Bedürfnissen entsprechend weiter 
entwickelt, das ist meine Verpflichtung. 

Das Programm ist auf PC und MAC mit Windowsaufsatz lauffähig. Es ist in Microsoft Access pro-
grammiert und dank Microsoft Access Runtime ohne Lizenzkosten einsetzbar, unter der Bedingung, 
dass der „Scientific Pool“ an Daten und Ergebnissen partizipieren kann. 

!  

Der Titel der Variante „for The Scientific Pool“ ist gleichzeitig das Programm. Zum Pool gehören 
alle Benutzerinnen und Benutzer, die die Graphologie mit Hilfe von GraphoPro® weiterbringen wol-
len. 

Im Hintergrund der Varianten steht immer das vollständige Programm, es wird nur diese eine Varian-
te entwickelt. In der Version „for Students“ sind jene Anwenderfunktionen sichtbar, die zum Analy-
sieren und Auswerten von Schriftproben erforderlich sind. Weil Schriftproben in Gruppenarbeiten 
analysiert und verglichen werden können, liefern auch Studierende sehr wertvolle Beiträge zum 
„Scientific Pool“. 

Abbildung 3 zeigt den Startbildschirm von GraphoPro®. Auf der rechten Seite des Bildschirms 
stehen die Schaltflächen für die Verwaltungs-Funktionen. 

Abbildung 2: GraphoPro®

�3

G
RA

PH
O

N
EW

S 
Ju

li/
Au

gu
st

 2
01

6



!  

!  

Im Schriftmerkmalkatalog werden Definitionen und Schriftbeispiele verwaltet. Die Zahl der aktiven 
Schriftmerkmale beträgt derzeit 234, als Basis für das laufende Forschungsprojekt der ZHAW-P. Es 
besteht die Hoffnung, dass deren Zahl aufgrund von statistikbasierten Erkenntnissen weiter reduziert 
werden kann. 

Eine zweite wichtige Verwaltungs-Funktion betrifft die soge-
nannten Persönlichkeitssyndrome, ein Begriff, der speziell 
für GraphoPro erfunden wurde. Schriftmerkmalgruppen, die 
aufgrund ihrer Ausprägung im Schriftbild für eine bestimmte 
Persönlichkeitseigenschaft sprechen, werden als Persönlich-
keitssyndrome bezeichnet. Ein Beispiel zeigt Abbildung 4. Es 
wird mit der Persönlichkeits-Facette „ängstlich“ des Fragebo-
gens NEO-PI-R (Big Five) „experimentiert“. 

GraphoPro® kann beliebig viele Persönlichkeitssyndrome auf-
nehmen. Sie lassen sich wie weiter unten erläutert zu Berich-
ten zusammenstellen. Zurzeit sind 153 Persönlichkeitssyn-
drome programmiert, die in verschiedenen Persönlichkeitspro-
filen eingesetzt werden. Es gibt ein umfangreiches Persönlich-
keitsprofil entsprechend den Persönlichkeitsdimensionen von 
typischen „Arbeitsgutachten“ und daneben auch Klassiker 
nach Klages, Pophal und Riemann. 

Im Startbildschirm links (Abbildung 3) stehen Schaltflächen 
für die Anwenderfunktionen bereit. Etwas unscheinbar ist auf 
der untersten Zeile die Schaltfläche „Kandidaten Datenbank 
wählen“ zu sehen. 

Abbildung 3: Startbildschirm
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Schriftmerkmal-Gruppen, die aufgrund ihrer 

Ausprägung im Schriftbild für eine bestimmte 

Persönlichkeitseigenschaft sprechen, werden als 

Persönlichkeitssyndrome bezeichnet. Ein Beispiel 

zeigt Abbildung 4. Es wird mit der Persönlichkeits-

Facette „ängstlich“ des Fragebogens NEO-PI-R (Big 

Five) „experimentiert“.

GraphoPro® kann beliebig viele 

Persönlichkeitssyndrome aufnehmen. Sie lassen sich

wie weiter unten erläutert zu Berichten 

zusammenstellen.

Zurzeit sind 153 Persönlichkeitssyndrome 

programmiert, die in verschiedenen 

Persönlichkeitsprofilen eingesetzt werden.

Es gibt ein umfangreiches Persönlichkeitsprofil 

entsprechend den Persönlichkeitsdimensionen von 

typischen „Arbeitsgutachten“ und daneben auch 

Klassiker nach Klages, Pophal und Riemann.

Im Starbildschirm links (Abbildung 2) stehen Schaltflächen für die Anwenderfunktionen bereit. 

Etwas unscheinbar ist auf der untersten Zeile die Schaltfläche „Kandidaten-Datenbank“ wählen 

zu sehen.

Abbildung 4 Kandidaten-Datenbank

Der rote Schriftzug im Balken über den Schaltflächen zeigt den Pfad und den Namen der 

gewählten Datei: „GRDATA_Bühler_Sammlung_NEO-PI_160208.ac…

In dieser Datei sind die Kandidaten-Daten des aktuellen Forschungsprojekts der ZHAW-P 

untergebracht. Es sind die Daten von 103 Personen, die sich für das Forschungsprojekt zur 

Verfügung gestellt haben. Anwender von GraphoPro®  können ihre Kandidaten mit Schriftproben 

und Schriftanalysen in beliebig vielen Kandidaten-Datenbanken unterbringen. Bei Arbeitsbeginn 

wird abgefragt, ob wirklich die gewünschte Kandidaten-Datenbank gewählt ist.

Abbildung 4: Persönlichkeitssyndrom



!  
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Der rote Schriftzug im Balken über den Schaltflächen zeigt den Pfad und den Namen der gewählten 
Datei: „GRDATA_Bühler_Sammlung_NEO-PI_160208.ac… 

In dieser Datei sind die Kandidaten-Daten des aktuellen Forschungsprojekts der ZHAW-P unterge-
bracht. Es sind die Daten von 103 Personen, die sich für das Forschungsprojekt zur Verfügung ge-
stellt haben. Anwender von GraphoPro® können ihre Kandidaten mit Schriftproben und Schriftana-
lysen in beliebig vielen Kandidaten-Datenbanken unterbringen. Bei Arbeitsbeginn wird abgefragt, ob 
wirklich die gewünschte Kandidaten-Datenbank gewählt ist. 

Mittels Daten-Transfer können Schriftproben mit oder ohne Schriftanalysen und Schriftscan in ande-
re Kandidaten-Datenbanken übertragen werden. Anwender von GraphoPro® organisieren ihre Kan-
didaten-Datenbanken selbst, z.B. je eine für persönliche Kunden, für den Austausch mit Kolleginnen 
und Kollegen oder für die Beteiligung an gemeinsamen Projekten. 

Für den Export von Daten aus Access stehen entsprechend dem Aufbau von MS-Office einige 
Funktionen zur Verfügung. Besonders praktisch und häufig verwendet sind Datenübergaben an Ex-
cel-Tabellen, z.B. für weitere projektspezifische Untersuchungen aller Art. Druckbare Berichte von 
GraphoPro können bei Bedarf als PDF ausgegeben werden, um sie dann ohne GraphoPro weiter 
verwenden zu können. 

Nun bleibt zu beschreiben, wie die praktische Arbeit der Schriftanalyse vor sich geht. 

An höchster Stelle in der Datenhierarchie stehen Kandidatinnen und Kandidaten, in GraphoPro kurz 
„Kandidat“, die zu erfassen sind. 

In Abbildung 6 finden Sie einen Block mit Titel „Kandidat“ und einen zweiten Block mit Titel 
„Schriftproben“. Die Feldfunktionen des Bildschirms sollten sich weitgehend selber erklären, es wer-
den im Folgenden nur ein paar Spezialitäten erläutert. 

An „Kandidat“ lassen sich beliebig viele Schriftproben anfügen, z.B. ein Schriftsatz für jeden Dia-
gnostiker, der sich an der Analyse beteiligt. Vielleicht wurden die Grunddaten zu einer Schriftprobe 
elektronisch an die Diagnostiker verteilt und werden nach erfolgter Analyse mittels Datentransfer zu-
sammengefügt. Zu „Kandidat Bruno Keel“ gibt es in dieser Kandidaten-Datenbank drei Mal die glei-
che Schriftprobe mit verschiedenen Analysedaten, das sind je 234 bewertete Schriftmerkmale. Sie 
wurden von zwei Diagnostikern analysiert und nach dem Vergleich und der Diskussion als dritte Ver-
sion abgelegt. Auf dem Bildschirm sind Daten von einer Schriftprobe unmittelbar sichtbar. Die weite-
ren Schriftproben werden mittels Klick erreicht. Es gibt auch die Schriftprobenübersicht, in der der 
Bearbeitungszustand aller Schriftproben zum Kandidat angezeigt wird. 

Abbildung 5: Kandidaten-Datenbank
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Für die Validierung der Graphologie mit Hilfe von Schriftmerkmalstatistiken sind viele verifizierte 
Schriftproben erforderlich. Diese entstehen idealerweise in der Zusammenarbeit von graphologisch 
Tätigen. Wir denken dabei an ausgedehnte Prozesse der Datensammlung und des Datenaus-
tauschs. Besondere Bedeutung hat deshalb die eindeutige Identifikation von Kandidaten und 
Schriftproben. Ihnen wird vom Computer automatisch eine weltweit eindeutige Identifikation zuge-
ordnet (GUID: Globally Unique Identifier), das kann jedes Windows-Betriebssystem auf jedem PC. 

In Abbildung 6 sind KAND GUID und Schriftprobenschlüssel sichtbar, 32-stellige Gebilde mit vier 
Bindestrichen. Diese Schlüssel werden von der Datenbank im Hintergrund verwendet und im Vor-
dergrund nur in Notfällen gebraucht. Kandidaten werden mit KAND identifiziert, bestehend aus 
Name, Vorname, Geschlecht und Jahrgang der Schreibenden, in Abbildung 6 mit „Keel Bruno M 
1944“. Diese Identifikation wird aus den eingegebenen persönlichen Daten in den Feldern links oben 
erzeugt. 

Für die Bezeichnung der Schriftprobe wird der Begriff KAND um den Eintrag im Feld Diagnostiker 
verlängert, also KAND - Keel, KAND – Krapf usw. nach Regeln, die von den Zusammenarbeitenden 
oder von der Projektleitung festgelegt werden. 

Alle Textfelder (z. B. Nachname) lassen sich beliebig verändern, so dass die gleiche Schriftprobe in 
verschiedenen (Projekt-) Dateien unterschiedlich benannt werden kann, mit dem GUID aber trotz-
dem eindeutig identifizierbar bleibt. Dies ist wichtig, wenn Namen  z. B.  für Forschungszwecke an-
onymisiert werden müssen. 

Nun kommt der Punkt, an dem die eigentliche Schriftanalyse beginnt: „Gehe zur Schriftanalyse“ fin-
den Sie in Abbildung 6 etwa in der Mitte unten. Dazu bietet GraphoPro zwei Bildschirme an, mit je 
einer alphabetisch geordneten und einer bipolaren Präsentation der Schriftmerkmale. 

Abbildung 6: Kandidat mit Schriftproben verwalten

�6

G
RA

PH
O

N
EW

S 
Ju

li/
Au

gu
st

 2
01

6



Wir schauen uns den Bildschirm für alphabetisch geordnete Schriftmerkmale an. 

!  

!  

Im oberen Teil von Abbildung 7 sehen Sie die Identifikation der Schriftprobe. Sie gehört zur Stich-
probe unseres Forschungsprogramms mit anonymisiertem Kandidat „Vp001-1981-W-33“ und Dia-
gnostiker „Bühler + Keel“. Daneben steht das eingescannte Schriftbild, welches mit 600 dpi in Farbe 
erfasst wird. Erfahrene Graphologen bezeichnen diese Auflösung als sehr gut. Das Schriftbild lässt 
sich vergrößern oder im Bildprogramm des PCs anzeigen, wo auch kleine Details zu erkennen sind. 
Die Auflösung von 600 dpi in Farbe kann heute jeder einfache Drucker/Scanner leisten. 

Im unteren Teil links stehen die aktuellen, alphabetisch geordneten Schriftmerkmale aus dem 
Schriftmerkmalkatalog, von abrupt bis zurückhaltend. Der Zeiger steht in der Abbildung auf „ag-
gressiv“, und deshalb auch die nebenstehende Hilfe. Mit der Tabulatortaste bewegt sich der Zeiger 
zum nächsten Schriftmerkmal, womit auch das nächste Hilfefenster erscheint. 

Im Ausschnitt der Schriftmerkmale steht oben der Titel „Schriftmerkmalauswahl“ mit Schaltflächen 
für alle, nicht bewertet, gehe zu Schriftmerkmal und Persönlichkeits-Syndrom. Zurzeit steht der Bild-
schirm auf allen 234 Schriftmerkmalen von A bis Z. Mit Klick auf „nicht bewertet“ werden nur 
Schriftmerkmale mit leeren Wertefeldern angezeigt. Mit „Gehe zu Schrift-Merkmal“ kann zu einer 
bestimmten Stelle in der Liste gesprungen werden und, wenn in der Liste Persönlichkeitssyndrom 
das Gewünschte ausgewählt wird, so zeigt sich der zugehörige Schriftmerkmalsatz. 

Ähnliche Hilfen werden in GraphoPro® an verschiedenen Stellen angeboten. Diese alle zu beschrei-
ben, lohnt sich aber nicht, denn wer die Grundlagen einmal kennt, kommt mit „learning by doing“ 
bequemer voran. 

Wenn alle Schriftmerkmale einer Schriftprobe bewertet sind, so möchte man auswerten, aber was?
Vielleicht sollen die Schriftmerkmalsätze ohne Auswertung in GraphoPro an eine Excel-Tabelle über-

Abbildung 7: Schriftanalyse alphabetisch
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geben werden, um dann mit Statistikprogrammen weiterzuarbeiten. Viele Schrifturheberinnen und –
urheber möchten aber doch mindestens ein bescheidenes Feedback bekommen, selbst wenn sie 
ihre Schriftprobe „nur“ zu Forschungszwecken zur Verfügung gestellt haben. Geht es um einzelne 
Kandidatinnen und Kandidaten, so können die Diagnostiker ohne Unterstützung von GraphoPro ihr 
persönliches Feedback zur Schriftprobe geben. Sind es aber 100 Schriftproben, wie in unserem 
ZHAW-P-Projekt, so ist man auf maschinelle Unterstützung angewiesen. Darüber, was es zurzeit an 
Berichten gibt, wird noch mehr geschrieben. Zuerst aber ein paar Zeilen zum Schriftprobenver-
gleich. 

Abbildung 8 zeigt die Liste der Schriftproben der aktuellen Kandidaten-Datenbank. Es stehen viele 
Schriftproben darin, im Fenster sichtbar sind Goedertier, Imoberdorf und Keel; Goedertier und Imo-
berdorf in Varianten, die von unterschiedlichen Personen resp. Gruppen analysiert worden sind (Dia-
gnostiker). Durch die gesetzten Häkchen sind die Schriftanalysen der Schriftprobe Imoberdorf für 
den Vergleich ausgewählt. 

Auf der rechten Seite stehen die zurzeit verfügbaren Vergleichs-Berichte. Es gibt Vergleiche auf der 
Ebene der Schriftmerkmale und einen Vergleich auf der Ebene der Persönlichkeitsprofile. 

Da sich Schriftanalysen mit 234 Schriftmerkmalen von mehreren Diagnostikern vergleichen lassen, 
wird die Sache schnell unübersichtlich und die Leute geben auf. Mit dem Bericht der rot bezeichne-
ten Schaltfläche ließ sich die Motivation für Vergleiche deutlich steigen und deren Qualität verbes-
sern. 

!  

!  

Abbildung 9 zeigt einen Teil des Berichts. Schriftmerkmale aus mehreren Analysen (in diesem Bei-
spiel zwei) werden angezeigt, wenn deren Abweichungen den Kriterien im Titel entsprechen, gefolgt 
von den dazugehörigen Schriftmerkmaldefinitionen. Jede Diagnostikerin, jeder Diagnostiker oder 
eine ganze Arbeitsgruppe kann sich nun mit dem ausgedruckten Bericht hinter ihre Analyse setzen, 
um diese zu bearbeiten. Angeregte Diskussionen sind somit „programmiert“, sowohl über Schrift-
merkmal-Einschätzungen als auch über Schriftmerkmaldefinitionen. 

Abbildung 8: Schriftanalysen vergleichen
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Der Vergleich von Persönlichkeitsprofilen steht zur Verfügung, um Subjektivität von Einschätzungen 
deutlich zu machen. Trotz ausführlichen Beschreibungen der Schriftmerkmale und Illustration mit 
Schriftbeispielen hat sich gezeigt, dass auch erfahrene Graphologinnen und Graphologen zu Ein-
schätzungen kommen können, die von ihrem persönlichen Gesamteindruck gefärbt sind. Da findet  
z. B. jemand das Gesamtbild der Schrift besonders vital und großzügig und schon sind vielleicht 
auch Schriftmerkmaleinstufungen durch diesen Eindruck gefärbt. Mit Hilfe des Profilvergleichs las-
sen sich Gesamtbilder von verschiedenen Diagnostikern vergleichen und damit auch subjektive Ein-
drücke diskutieren. 

Nun noch ein paar Zeilen zu Abbildung 10 mit druckbaren Berichten pro Schriftprobe: Auf der 
„Ebenen der Schriftmerkmale“ kann man sich  z. B. alle Schriftmerkmale mit Einstufung 3 ansehen, 
oder alle Zweier und Dreier, um die wesentlichen Aspekte der Analyse zu überdenken. 

Die Schaltfläche „Schriftproben pro SRMK und Wert“ erleichtert den Zugang zu allen Schriftbildern 
in der gewählten Kandidaten-Datenbank, die z.B. mit „aggressiv = 3“ eingestuft sind. 

Abbildung 9: Vergleich von Schriftanalysen auf der Ebene von Schriftmerkmalen
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Auf der Ebene der Persönlichkeitsprofile gibt es „Universelles“ wie GPL 2010, Klages usw. und Spe-
zialitäten, die im Zusammenhang mit Forschungsarbeiten programmiert wurden. 

Abbildung 11 zeigt ein Profil in Anlehnung an Fritz Riemann (Grundformen der Angst), das während 
unserer Ausbildung gelehrt wurde. In GraphoPro® sind 4 Persönlichkeitssyndrome mit den Be-
schreibungen der entsprechenden Persönlichkeitszüge oder Persönlichkeitsdimensionen erfasst 
worden, zusammen mit den Schriftmerkmalen, die von der damaligen Dozentin mit ihnen in Verbin-
dung gebracht wurden. 

Wir lesen „Autonom bis schizoid (selbstbezogen) = 36%. Was bedeuten diese? Wären alle Schrift-
merkmale, die diesem Persönlichkeitssyndrom zugeordnet sind, mit einer Drei eingestuft worden, so 
ergäbe dies 100%. Die Werte zu den vier Riemannschen Dimensionen stehen also in keinem zah-
lenmäßigen Zusammenhang! Es wird jede für sich allein berechnet, basierend auf den im Persön-
lichkeitssyndrom zugeordneten Schriftmerkmalen und deren Einstufung durch den Diagnostiker 
oder die Diagnostikerin. Will man sich diese genauer ansehen, so wählt man in Abbildung 7 das 
entsprechende Persönlichkeitssyndrom aus der Liste aus. 

Abbildung 10: Druckbare Berichte (Übersicht)
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!  

!  

Nachdem wir in unserer Grapho-Supervisionsgruppe viele Schriftbilder, die erfasst wurden, überprüft 
haben, wissen wir, dass an der Methode etwas dran ist. Wir haben auch gesehen, dass Besetzun-
gen von 30% und mehr von erfahrenen Graphologen auch optisch so eingeschätzt werden und was 
unter 10% liegt, kaum relevant ist. Nicht nur gelegentlich ist von allen Syndromen ein wenig da. Der-
artig vielseitige Persönlichkeitsbilder gibt es häufig auch ohne GraphoPro. 

Ein Beispiel für ein zweites Profil ist in Abbildung 12 zu sehen. Es ist lediglich ein Ausschnitt aus 
dem vierseitigen Profil GPL 2010, welches über Vitale Grundlagen, Denken, Arbeitsweise und Sozi-
alverhalten berichtet. 

!  

!  

Abbildung 11: Persönlichkeitsprofil nach Riemann

Abbildung 12: Ausschnitt aus GPL 2010

�11

G
RA

PH
O

N
EW

S 
Ju

li/
Au

gu
st

 2
01

6



Wir nennen es GraphoProfil 2010, weil es Martin Leisebach im Jahre 2010 entwickelt hat. Sein Mo-
dell lehnt sich für die Persönlichkeitsbeschreibung an das Prinzip des Wertequadrats (Helwig Paul, 
Charakterlogie, 1969). So wird z.B. Antrieb in 4 Ausprägungen dargestellt, schwach, gelassen, aktiv 
und getrieben. 

Die mittleren beiden Ausprägungen werden als günstig bezeichnet, die Ausprägungen am Rand des 
Spektrums als kritisch. Von kritischer Ausprägung ist demnach die Rede, wenn die Persönlichkeits-
eigenschaft sehr gering oder überwertig ausgeprägt erscheint. 

Jeder Ausprägung ist ein entsprechend benanntes Persönlichkeitssyndrom hinterlegt mit dem 
Schriftmerkmalsatz, der für die Berechnung der Ausprägung verwendet wird. 

Ausprägungen werden in Berichten dieser Art von GraphoPro® bei jedem Aufruf neu berechnet. 
Sollen Berichte gespeichert werden, so sind sie zu exportieren. Im Beispiel von Abbildung 12 zeigt 
sich ein deutlicher Schwerpunkt bei „Antrieb aktiv“ und ein breiter Fächer bei „Emotionalität“, leicht 
erhöht bei „intensiv“. Wie der breite Fächer der Emotionalität schließlich beschrieben wird, ist der 
Gutachterin oder dem Gutachter überlassen (emotionale Vielfalt bis emotionale Instabilität). 

Über Schriftproben-Vergleiche wurde bereits weiter oben geschrieben. Abbildung 13 zeigt aus-
zugsweise den Vergleich von zwei Schriftproben auf der Ebene des Persönlichkeitsprofils GPL 2010 
von Abbildung 12. Diese Form des Schriftprobenvergleichs kann Unterschiede zwischen verschie-
denen Einschätzungen gleicher Schriftproben deutlich machen, aber auch Unterschiede zwischen 
Persönlichkeiten, die z.B. in einem Auswahlverfahren stehen. 

!  

!  

Unter „Referenz %“ stehen die Ergebnisse, die aus der Schriftprobe berechnet sind, die vorgängig 
als Referenz bestimmt wurde. Dies können z.B. die Analyse-Ergebnisse der „leitenden Diagnostike-
rin“ einer Arbeitsgruppe sein. In der Spalte daneben, überschrieben mit „3373“, stehen die Ergeb-
nisse einer zweiten Schriftprobe, als Abweichungen gegenüber der Referenzschriftprobe. Diagnosti-
ker „3373“ kommt zu generell etwas niedrigeren Werten beim Antrieb und zu einem deutlich niedri-
geren Wert bei „Emotionalität“ intensiv. Hinter den Unterschieden sind unterschiedliche Bewertun-

Abbildung 13: Ausschnitt aus GPL 2010
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gen von Schriftmerkmalen verborgen. Sie scheinen versteckt wie die „Nadeln im Heuhaufen“. Ja, 
aber mit den Funktionen von GraphoPro® lassen sie sich sehr schnell auffinden. 

Hintergründe, Ziele und Funktionen von GraphoPro® sind damit beschrieben und auch dessen An-
wendung ist erprobt. Das Programm wurde mit über 100 Studierenden eingesetzt und dabei ist es 
gut bis sehr gut angekommen. Warum praktizierende Graphologinnen und Graphologen aus unse-
rem Umfeld das Programm nicht einsetzen, ist nachvollziehbar. 

Nun läuft das Forschungsprogramm der Zürcher Hochschule Angewandte Wissenschaften Psycho-
logie (https://www.zhaw.ch/de/forschung/personen-publikationen-projekte/detailansicht-projekt/
projekt/2120/). Nach Vorstudien hat sich die Forschungsabteilung für die Untersuchung der Zu-
sammenhänge zwischen bewerteten Schriftmerkmalen und Hauptdimensionen des NEO-PI-R (Big 
Five) entschieden. 

Auf der Ebene der Schriftmerkmale zeigen sich Korrelationsfaktoren von r = 0.2 . Aus Sicht der 1

Graphologie ist der bescheidene Wert nicht ganz überraschend, weil Persönlichkeitszüge ja nicht 
aus einzelnen Schriftmerkmalen, sondern aus Schriftmerkmalgruppen (Persönlichkeitssyndrome in 
GraphoPro) abgeleitet werden. Mittels statistischen Verfahren haben die Forscher im folgenden 
Schritt Schriftmerkmal-Skalen (Gruppen) ermittelt und siehe da, die Korrelationsfaktoren beginnen 
bei einzelnen Hauptdimensionen des NEO-PI-R deutlich anzusteigen. 

Entgegen meinen ursprünglichen Plänen „nur“ das Programm zu erstellen, befasse ich mich inzwi-
schen vertieft mit dem Forschungsinhalt, während der Datensammlung und auch auf der Auswer-
tungsseite. In Abbildung 10 stehen unter „Persönlichkeitsprofil NEO-PI-R“ Schaltflächen zu Funktio-
nen, die der Auswertung des Fragebogens und dem Feedback an Kandidaten dienen. 

Mit einer Randgruppenanalyse auf der Ebene der 30 Facetten des NEO-PI-R komme ich von der 
praktischen Seite zu spannenden Fragen und Ergebnissen. Mit ihrer Hilfe soll das Persönlichkeits-
konstrukt des NEO-PI-R und das, was davon in Schriftproben zu sehen ist, verständlicher gemacht 
werden. 

Der Umfang der Stichprobe „Grapho und NEO-PI-R“ soll nach und nach erhöht werden, um deren 
Aussagekraft in jeder Beziehung zu verbessern. Ein Fragenbogenformular, basierend auf MS-Word, 
steht zur Verfügung, welches sich in GraphoPro importieren lässt. Bereits heute lassen sich Verglei-
che zwischen Grapho- und NEO-PI-R-Persönlichkeitsprofilen direkt ausdrucken. Ergebnisse der 
Statistiker und der Randgruppenanalyse werden zur Verbesserung des Verfahrens beitragen. 

GraphoPro® wird heute für Forschung und Ausbildung eingesetzt. Von einer „Massenbewegung“ 
lässt sich leider nicht sprechen und jede Ausweitung wäre im Sinne der Idee. 

Die Verteilung und der Einsatz des Programms sind einfach und erprobt und die Kosten sind, wenn 
überhaupt, bescheiden. Der Deal lautet: Programm gegen Beteiligung am „Scientific Pool“, der zur-
zeit von mir verwaltet wird.

 Bachelorarbeit von Etienne Bühler: Die Konstruktvalidität der Schriftpsychologie unter https://www.dropbox.com/s/zqb2tybyswkc3sn/Bachelorarbeit_2015X.pdf?dl=01
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https://www.dropbox.com/s/zqb2tybyswkc3sn/Bachelorarbeit_2015X.pdf?dl=0

